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Die eingehendere und über das Fachliche hınaus stellungnehmende
Besprechung, die dieses Buch verdient., lıegt in seinem Char.  ET als
methodisches Novum der eschichtsschreibung begründet. IS geSs  1e.
hiler mehr, als da irgendeıin geschichtliches, speziell kirchengeschicht-
€Ss ema mı1ıt der interesselosen Materialhingegebenheit des Wis-
senschaftlers entwickelt wıird obwohl auch dieses m1t er Tüuünd-
ichkeit eschieht und somıiıt die naheliegende Geflahr eines Abirrens
der Geschichtswissenschafit 1nNs Mythologische der Phantastısche VeI-

mieden wıird DDas €ma, das Benz sıch gestellt hat, ist eines der
wenıgen entscheidenden Themen; nıchts Geringeres steht ZU Debatte,
als das ‚„Geschichtsbewußtsein der chrıistlıchen AF  e’ dessen Erwachen
identisch ist mı1ıt dem Erwachen des Geschichtsbewußtseins der UTO-

pälschen Menschheit überhaupt“”. Die Tfranziskanische Reformation ist
ben der geschichtliche ÖOrt, „ZU0 zweıtenmal einem entschel-
denden Zeitpunkt der europälschen politischen un: Geistesgeschich te
au den christlichen Endzeıtverheißungen heraus eiINn lebendiges Reichs-
bewußtsein, Erfüllungsbewußtsein und Endzeitbewußtsein erwachte,
dessen ur  ruch sıch 1ın einer erstaunlichen Analogie den Gescheh-
nıssen der christlıchen Urkirche vollzog”. Zum zweıten- und bısher
letztenmal. Allerdings auch 1Ur bıs heute A jetztenmal. Nachdem
der Geschichtsanspruch der Franziıskanerkirche Widerstand der
römiıschen Papstkirche gescheıtert 1St, wartet aut selıne Auferstehung
In einer kommenden eccles1a spirıtualis, und dieser kommenden Kirche
hat enz SeE1IN Buch gewiıdmet.

ıs liegt also ler 1ne Geschichtsdeutung yrößten Ausmaßes der
Materialbehandlung zugrunde. Benz weıiß CS, daß die esch1  Sdeu-
tung Geschichte mıtkonstitulert, ja daß S1Ee ın einem öheren aße
EeSs: mitkonstituiert, als das factum brutum des Ereignisses.
rst ın der Deutung, hineingestellt In einen Gesamtzusammenhang,
gewinnt das bloße Ereign1s seinen geschıchtlichen harakter Und diese
Deutung ist immer ugleich bereıts ıne Umdeutung dessen, W as „wirk-
iıch geschehen ist  e Methodisch MUuU Benz das größere Recht der
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Tradition, der Legende, der orıgınalen eschichtsschau gegenüber
allem bloßen Pragmatısmus verireien. Sein Buch ist er Un
{al agen wiıll eine Geschichte der Deutungen, die das Iranzis-
kanısche Geschehen ante, et post festum rifahren hat Denn NUur

durch das Hinzukammen dieser Deutungen ist hler w1e überall
das nackte Geschehen geschichtsmächtig geworden.

In diesein geschichtsnotwendigen Zusammenhang Von Ereignis un
Deutung lıegt auch begründet, daß keine bloß theoretische jek-
tiıvıtät dem geEs  ıchtlıchen Ereignis gegenüber gibt Das eschicht-
iche Ereign1s seiner Deutung trıtt fordernd den Be-
trachter heran, und ist DUr konsequent, daß Benz sıch
iın der Darlegung W1€E ın der Wiıdmung sSe1INESs €es der
Deutung, die als die seine anerkennt, unterstellt. Die geschichtliche
Darlegung ist Erkenntnis, ist aber auch Bekenntnis. Bekenntnis
jener Gruppe, welche die Geschichtsdeutung des Betrachters geschicht-
lıch vertriıtt. Für Benz el das zunächst: sein Buch ist ıuıch einNn
Bekenntnis SA christlichen Kirche als dem entscheidenden Jräger des
Geschichtsbewußtseins überhaupt. Und weiterhin: wenn enNn7z die christ-ä liche Geschichtsdeutung als den Dreiklang VOoO Reichsbewußtsein,
Erfüllungsbewußtsein un Endzeitbewußtsein erkennt (insofern erstens
das Kommen des Reiches Gottes Christus verheißen, zweıtens diese
Verheißung ın der geschichtlichen Gestalt der Kirche teilweise rIüllt,
drittens die Kirche zwıischen die erste und zweıte Ankunft Christi
gestellt 1S%), aber in diesem Dreiklang das Endzeitbewußtsein
gegenüber dem Erfüllungsbewußtsein als den „eigentlıchen ” eschicht-
lichen Impuls bewerten mussen gylaubt, muß sich auch zZu
jenen Gruppen In der Kıirche bekennen, die vorwıegend oder a
ausschließlich durch dieses Endzeı:tbewußtsein geprägt sınd ZU  — Ur-
kirche und ZU. „ecclesia spırıtualıs””. Auch der Leser des Buches aber
wird durch ein solches Bekenntnis über die Kenntnisnahme dessen, vap CD n geschehen 1st, ZU Entscheidung CZWUNSCH. Benz legt iıhm die Frage
VOr, obh uch sıch ZU eccles1a spirıtualis der der ıIn die VT -Da 1 d a d dächtige Nähe des Antichristen geratenden Papstkirche bekennt, und
der Leser mulß sıch dieser Frage als einer Ur Sache gehörigen stellen.

Die geschichtliche Darlegung des es beginnt mıiıt der Prophetie
der „kommenden Kirche‘ Joachim VoO  — Fiıore übertrug ın den DE UN-

zıger Jahren des Jahrhunderts den Triniıtätsglauben des Christen-n A E z A - iums als Schema auf die Heilsgeschichte, Er brach Iso mıiıt der über-
lieferten Zweiteilung der Heilszeiten ın es und Neues Testament
und Lügte iıne dritte Heilszeit hinzu, die tirımıtarısch der drıtten
Person in der Gottheit entsprach, geschichtlich das Verhältnis des
Neuen Testamentes en als der Erfüllung der Verheißung
nun auch auf das Verhältnis der CUu! Heilszeit ZU Neuen
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tTestament als ihrer bloßen Verheißung übertrug +) Wenn Benz
das Hervorgehen der drei Heıilszeıten auseinander als einen Prozelß
der Entwicklung, nıcht des Fortschritts, beschrei1bt, S! stimmt das 1InSO-
fern, als sıch. dıe NEUE Heilszeıt jeweıls ım der alten ausbildet,

daß 1n den beiden Entwicklungszeıten W €e1 Zeitalter sıch geschicht-
lıch überschneiden: in Jesus Christus überschneiden siıch Altes Uun!
Neues Jlestament,. ın den beiden Generationen der Zeıt VO  e 1200 HIS
1260 werden sıch Papst- und Geistkirche überschneiden. Man muß ber
doch betonen, da ß das, W d sıch da 1Mm des en „entwıickelt”,
e1Nn anderes 1st, das sich nach der notwendigen Übergangszeıt absolut
seizt und 1Ur noch als Erfüllung der Verheißun auf das Vergangene
zurückbezieht. {IDie Identität, die ZU. Begriff der Entwicklung gehört,
ist also doch entscheidend durchbrochen DDas Papsttum wıIırd 1m dritten
Heilsstadıum abgelöst durch einen Geistorden, der sel1ne Heıiıls-
Iunktion W1€ seinen rechtlichen Prımat übernımmi(. Dieses (Gemein-
schaftsgebilde eines Ordens entspricht Anfang der drıtten Heılszeit
der Person Jesu Chrıisti Anfange der zweıten. Die 1r  1'  e scha-
tologie ıst demnach entscheıidend umgedeutet. I)as transzendente Reich
wırd 1m Geistorden DE geschl!  en Wirklichkeıt;: die erfüllende
Nachfolge des Lebens CHhristiı 1öst hler das kirchliche Sakrament ab;
die evangelische Urgemeinde WIT FA Norm (streng theolog1isc} hätte
eNz asgen mUussen: ZU Gesetz) des drıtten Status, die 1ne Kritik
der Papstkirche Trlaubt, Ja die CS später erlauben wird, 1ne sıch SCSCH
diese Norm wehrende 1r als Antichrist deklarieren.

Diese Prophetie Joachıms VO  - Fiore ist der Rahmen, ın den die
Gestalt des Franzıskus VO  o Assisıi un se1NeESs Ordens vVvon den späteren
Spirıtualen hineingezeichnet. worden ıst. Vor der Behandlung dieses
Hauptihemas mMu Benz diese historischen Gegebenheıiten 99 siıch  me
Ireılegen. „An sıch““ 1 ın se1lner Methodik auch, w1e wirklich
SCWESCH ıst, €1 aber noch mehr, w1e das Geschehen 1n der Deutung
des Heiligen selbst. selner Jünger und der zeitgenössischen Kirche
ausgesehen hat Dieser Darlegung dient der zweıte Hauptteil seıines
Buches (überschrieben Die Erfüllung Der NeueEe ens  X dem WIT
olgende großen Gesichtspunkte ‚entnehmen:

a) Franz hat sıch. als „Herold des großen Kön1igs” bezeichnet, sıch
also ıIn der Rolle des Täufters in bezug auf den wlederkehrenden
Christus gesehen. e1 hat CT sich der Heilsordnung der Kirche voll-
kommen unterstellt: 1Ur ın bezug auft se1ln Iun beruft BT sich auf dA1e

“ 7E R U n  5” a S 1) In der Übersetzung Joachıms auf muß heißen der erste
(Status) der Alten. der zweıte der Männer, der drıtte der Kınder Ferner:
der erste sah das Grün, der zweıte sah die AÄhren ansetzen, der drıtte
wırd das Korn ernten. Yerner: der erste bringt Nesseln (statt Primeln)
Auch auf ein1ıge Druckfehler se1 nebenbei hingewlesen: muß heißen:

2! angelıcam statt evangelıcam; 201, 11 W esten
STa ÖOsten: 208, O. 1250 STa 125  5 Y 254, D Lichtes
Sta: Leides
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direkte persönliche Offenbarung des Herrn. So sehr also dieses se1n
Tun als Autbau der zertfallenen Kıirche wußte, sehr hat Ps doch

die bestehende Kırche abgrenzen mussen. Er ist nicht in einen
der bestehenden Orden eingetreiten, sondern hat in privater Besonde-
un weitergelebt und seine Jünger sıch versammelt. Deren Auf{-
gabe sa ın der BuRpredigt und 1n der Verkündigung des Reiches
Gottes: ıne Ausübung kirchlicher Gewalt hat ihnen verboten.
FKFerner verbot jede Veränderung der egel, auch wenn sS1Ee
seltens der Kırche erfolgen sollte. {dDıie ege WAäar eben der Nie-
erschlag& se1nes persönlıchsten Lebens, das auftf direkte en-
barung zurückführte und deshalb für die achfolger als Vorbild und
Gesetz hinstellen konnte. Ihr Massenzustrom, den Franz noch erlebte
und der das apostolische en einer ötffentl:.ı  en Bewegung machte,
hat seine tragısche Seite Das Werk wird gTOL und unübersehbar:;:
Franz mu ß der Leıtung der 1r unterstellen. Immer beschäftigt
sıch Franz mı1ıt dem edanken der Auslese unier den Minoriten, und
schließlich g1bt sich damıt zuirieden, als einziger die Regel voll
erfüllen und S! für die andern ein Vorbild und eın Zeichen ihrer
Erfüllbarkeit sSe1IN.

b) In der Deutung des Heı1iligen durch se1IneE Jünger wırd bereits die
Tendenz sichtbar, iıh über die des Täufters der Endzeit hınaus

einer mess1lanıschen Gestalt Zı erheben Sein eben, das noch die
erste Biographie des Ihomas Vo  w Celano als Wiedergeburt nach SUnN-
diger Jugend beschrieben hatte, wird später nach dem Bıld der Kind-
heitsgeschichte Jesu als gradlinige Entwicklung gesehen. Franz als
„der Weinstock‘“‘ und als der „Mensch des anderen Aeon  5: die Jünger
als 95  1€ Apostel”, die Regel als „Mark des Evangeliıums“ und als
„Buch des Lebens“ rücken 1n immer größere Nähe des Erlösungsgesche-
hens selber. Die konkrete Möglichkeıit, den Heılıgen UT heilsgeschicht-
lichen Figur erheben, bietet se1ne Stigmatisatlon. Selbst die otfizielle
Legende des Bonaventura versteht Franz als den nge aus der Apo-
kalypse., der das Zeichen des lebendigen (Gottes Tag Es lıegt nahe,
die Stigmatisation als Zeugn1s Gottes für die Worte und Taten desA E  —a Heiligen deuten, ebenso wI1e seine Geistbegabung als Erkenntnis des
wahren Sinnes der Heiligen Schrift angesprochen werden konnte.

C) Die Kırche stand diesen Möglıchkeıiten gegenüber Vor der Au{fgabe,
die messlanısche Deutung zurückzudrängen und Franz als E1nNEnN,;
wenn uch ausgezeichneten Heiligen den seraphischen Heiligen) 1m
Rahmen der Kırche selber festzuhalten. 1N€ Parallelisierung mıt
Christus wäar weıt tragbar, als adurch dessen Heilstat N  a BE-
genwärtigt wurde. Eın Heilsgeschehen aber, VOr allem 1ne
Apostolizität des Franziskanerordens, dıe FeESCH die Kırche ausgespielt
wurde, W, kirchlich undenkbar. Der e€nN mußte ın bezug auf seine
Radikalität des evangelıschen Lebens aufgelockert und den bestehen-
den kirchlichen Orden angeglichen werden. Die urchführung dieser
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Aufgabe wurde ermöglıcht aul Grund der persönlichen Miıttelstellung
des Papstes Gregor 1 der als araına Hugo VOoO  am} (Jstia Freund des
Heilıgen und Protektor SeINES Ordens FECW ESCH Der Freund des
Heıilıgen, der „zufällig Papst WAaT, wurde ZU Vollstrecker und
TOTLZ des Verbotes des Heiligen Änderer seines Jestamentes. Die
apostoliıische Sendung des (Ordens konnte ıu  w als päpsilıche
endung Tklärt werden.

In diese scheinbar abgeschlossene Entwicklung schlug 10888  - ah 1241
einahe durch einen Zufall das Schriftttum oachims VO  S F1ıore, un
VOoOMmın Minorıitenkloster In Pısa aus SINg daraufhin jene Ausbreitung
spirıtualistischer Konventikel VO  — Mönchen und Lailen aus, deren gel-
stiges Resultat Benz iIm drıtten, größkten Teıl selnes Buches (Die rfül-
lung. Diıe NeEUE Zeı1t) nach allen Richtungen hın verlIolgt. Der Nach-
TUC hegt hıerbei Sahz auf der Auseinandersetzung mıt der rÖöMm1-
schen irche, obwohl ZUEeTST noch die beiden anderen Frontstellungen
des Spirıtualismus, den Dominikanerorden und das STaU-
tische Imperi1um, klargelegt werden. Mıt dem Dominikanerorden konnte
INa  — sıch durch Kompromiß bfinden, insofern 1ne Zweiheit
Geistorden pOost festum prophezeıt (ın dem unter dem Namen ]Joa
chims gehenden Jeremı1askommentar) und 1SCH ıIn ihren verschle-
denen, doch dem Jeichen Ziele zulaufenden unktionen hier Reprä-
sentatıon der Gottheit Christi, Lehrverkündigung, Heidenmission, dort
Repräsentation der Menschheit Christı, olge des Lebens, Innere
Reformation der Kirche anerkannt wird. Dabei bleibt Franz Nn
se1lner größeren COChristusnähe der größere Heılige, und nach und nach
ver neben ihm die Gestalt des Dominikus wleder Zanz Der
amp den „Antichristen “ Friedrich HE der noch gemeınsam
mıt der Papstkirche geführt wird, erledigt sıch naturgemäß miıt
dem Tode dieses Antichrist, nıicht hne daß der Irühe Tod 1250
statt wI1e VO  es| ] oachım prophezeıit 1260) einen ersten Zusammenbruch
der Joachitischen Theologı1e herautfbes  wört Dagegen WIT! der Kampf

die Kirche ents  eiıdend hier en sıch die In der Situatjion
vorgezeichneten Möglichkeiten der eschatologischen Fanatısıerung und
der kirchlichen Sterilisierung auseinander mıt dem EFndergebnis, daß
die Spiriıtualen ausgerottet werden, dıie Kirche aber iıhre endzeitliche
Orientierung 2anNz verlhert. Dieses Ergebnis steht fest 1329 als die
Bulle (Cum inter nonnullos die Behauptung der absoluten und prinzl-
plellen Armut Jesu und seliner Apostel für häretisch rklärt Das
„apostolische en der 5Spirıtualen kann VO  e} da nıcht mehr
reftormatorisch SC die ‚apostolische irche“ ausgespielt werden.

Den Prozeß der Loslösung der Spirıtualen verfolgt enz über die
Personen “Gi3rardinq VO  b Borgo San Donnino. Petrus Johannes (Olıvı 2)

Von Olivi, der 1287— 89 Lektor des ÖOÖrdensstudiums ın Croce
in Florenz WälrL:, geht die Wirkung des iırıtualiısmus auf Dante AUuUS.
Benz stellt P diesem Thema 1ne eigene ntersuchung In Aussicht
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Angelo Clareno mıt Seitenbliıcken auft Fra Dolecıno, Arnaldo VoNn

Vıllanova und (ola dı Rıenzo: den Prozeß der Verfestigung der katho-
lıschen ırchenidee 1n den Gutachten ber Olhivi die 1M Gegensatz
der philosophisch-theologischen Lehre der Zeıit die kirchliche Auseinan-
dersetzung mıiıt den aktuellen Problemen darstellen) und ES!  {S:
bıld des Petrus Aureoli olgende Ergebnisse scheinen auf Grund dieser—n SE .
sehr ausführlichen Untersuchungen der Feststellung In erster. |.inıe
wert SEIN.

a) Von der Posıtion der Spiritualen aus gibt UU  ur ınen Wesg, den
Bruch mıt der katholischen Kirche vermeiden, nämlich den Anbruch
des drıtten Reiches ın der Datierung hinauszuschieben. Es ıst die
ideelle ucC. auf den Standort ] oachıms VO Fıore., der das drıtte
Reich TST als eın zukünftiges prophezeıite. 1V1 verlegt dıe messianische
Rolle des Heiuligen 1U VO ihm WES auf den rden, beziehungsweıiıse
dıe Bewegung, und stellt als konkretes kirchenpolitisches Programm
auf, Vertreter der Reform die Spitze des Ordens und die Spitze
der Kirche r bringen. Die Leiden der Spiritualen werden Aaus der
geschichtstheologischen Perspektive der Überschneidung der Heilszeıten
verstanden ın Analogıe ZU Leiden Christi als die messianıschen Wehen
Dieser Weg der spirıtualıstischen Reformen bırgt eine Zweideutigkeit.
Die notwendige FEintscheidung WIT ımmer wieder hinauszuschieben
versucht. aber ıne Lösung ist aut diesem Wege nıcht finden. Im
Augenblick des Fantritts der für die ukunft vorgesehenen Erfüllung
hätte sich die Gesamtkirche: mit dem Programm der Spiritualen identi-
Lizieren also ZUT werden der diese abstoßen mussen. |)as
Programm scheıtert, als der ZUT Durchführung der Reform berutene
Eremitenpapst (oelestin 1299 freiwillig bdankt un! seın Nachfolger
Bonifaz VILL auch den Reform-Ordensgeneral Raymund Gautfredi ab-
Seiz

b) Beim Eintritt der Entscheidung, das heißt be1 der vollen Entwıck-
lung der Spiritualen einem ecuen Status der Kırche, beziehungSs-
welse FU € wird der Beginn der Erfüllung über den Zeitpunkt
der Loslösung hinaus zurückdatiert bıs ıL Propheten. Gerhard VOo

Borgo San onnino g1ibt die drei Hauptschriften Joachıms VOoO  a Fıoref  — —» —— V E “ als „Evangelium geternum “ heraus, welches, wI1e der Geist den Buch-
staben, das Evangelıum Christi ahbhlösen soll /Zwel (‚eneratiıonen später
wird der Prophet Olıvi seinerseıts Führer der sich abspal-
tenden Franziıskanerkirche un: als Jräger der Geistofifenbarung 1n
öffentlichem Kultus verehrt, bis 1517 der 1515 sSe1IN Leichnam autfN  a
päpstlichen Befehl ausgegraben und seın Grab zerstoört wird. Zu each-
ten bleibt auch, daß bei der endgültigen Entwicklung DA  — Sekte die
Spiritualen zudem ihre Einzigartigkeit verheren. Der Prozeß der Los-
lösung 1äßt sıch beliebig vervielfältigen (wıe Benz Al dem Beispiel Fra
Doleinos nachweist); CS e1bt viele Sekten w1ıe Reformatoren, und die
Parolen vergröbern sıch 1NsSs agitatorisch Brauchbare.
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C) Die Kırche SEIZ gegenüber der dreigeteilten Heilsgeschichte Joa

chıms dıe ın die beiden JTestamente zweıgeteılte Heilsgeschichte durch
Sie lehnt aus diesem Gesichtspunkt 1N€ Veränderung ihres Status abh
und proJizlert eshalb ihren augenblicklichen Status und Änspruch
Jeweils In die Vergangenheit zurück. Zum Beıispiel ist nach den Gut-
achten über 1V1 der Heıilige Gelst als Status der Vollendung An-
fang der Kıirche Pfingsten, Apostel und seıther amtlıch und recht-
ich gebunden.) Ihr Geschichtsbild ist die Verankerung des Bestehenden
In der Vergangenheit und damit (wıe £enNnz meın() dıe Sicherung des
Bestehenden jeden Eauınbruch der Eschatologie, enz sıcht sehr
wohl, laß diese kirchlichen Geschichtskonstruktionen ‚4, WaL Von pOSI-
tıyistıschen Hıiıstorikern wıderlegt werden können, daß sS1€e ber eine
realere un konkretere Geltung und Macht haben als die Wiıder-
legungen dieser Hıstorıiker, solange die Institution, VO der diese (Ge-
schichtskonstruktionen ausgehen, noch besteht, den Machtanspruch, auf
Grund dessen die Geschichtsrekonstruktion erfolgte, praktisch verwirk-
ıcht und VO  u den Rechten, dıe a us diesen Geschichtskonstruktionen
abgeleitet sınd, noch machtvollen Gebrauch macht“. 414.)

d) Die erknüpfung der eschichtsanschauung sowohl W 1€e der Kir-
chenreform mıt der Machtirage wirfit plötzlı e1INn grelles Licht auft ıe
zunächst merkwürdige Tatsache, daß das weltliche Imperium 1n dıie
eschatologischen Bahnen der Geistbewegung hineinger1ssen worden ist.
Teils indem selber, Ww1€e bel TIEeAdT! I der kariıkaturhaft be1 Cola
dı Rienzo, eln Messiasbewußtsein entwickelte und 1m Rahmen der
eschatologischen Zeıtvorstellungen begründete, teıls indem VO  e den
Spiritualen die also doch ohl ihren Geist allein D WAa: wußten)
in diıe gegenkirchliche und reilormatorische Rolle hineingedrängt wurde.

e) Schließlich muß auffallen die unlösliche Verfle:  ung VO  en „gelst1-
<  ger un geschichtlicher Erkenntnis, die sıch sowohl VOoONn der spirituali-
stischen w1ıe VO  u der kirchlichen Anschauung her ergıbt Intelligentia
spirıtualıs heißt bei Gerhard VO  _ Borgo San onnino geschichtstypo-
Jogısche KLxegese 1m Sinne ] oachims, el bei Olivi Erkenntnis der
bisher abgelaufenen Heilsgeschichte, und heißt schlıeßlich beim ortho-
doxen Petrus Aureoli LEirkenntnis der Kirchen- und Weltgeschichte, w1€e

S1e In Horm einNes Apokalypsenkommentars VO  S einer festen (5e=
ichtstheologie aQus gewınnt. Die konkrete irdısche Auswirkung der
eschatologischen Reichserwartung waäare demnach VOoO  b Benz richtig be
stimmt als cdıie Erkenntnis des geschichtlichen Charakters der Eixistenz
und das Verständnis on christlıcher Bekehrung und Berufung als eiNeT
Kinordnung in dıe eilsgeschichte. (In diesem Zusammenhang mu ß
auch noch erwähnt werden die gelegentlich Vvon Olivis Übertragung
der sıeben Stuten des mystischen Weges auf sıeben Geschichtsepochen
herausspringende Erkenntnis, daß die Grundkategorien der Geschichts-
deutung identisch sınd miıt den Grundkategorien der Anthropologie.)
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Benz verzichtet iın seinem wissenschaftlichen Buche vollkommen auf
den gelehrten Apparat. Er dokumentiert auch Jerdur: daß seine
Ergebnıisse weniıger Stand der historischen Forschung abgemessen
werden wollen nach dieser Rıichtung SE1 hier DL auf O1S Demp{
hingewl1esen, der in seinem Sacrum Imper1mum nebenbeı auch die Her-
ausbildung einer „Urkirche und eines „Neuen }estaments“ aus dem
franziskanısch-Joachlıtischen Anstoß meılnes Wissens ZUu erstenmal VOI -

als daß sS1e materı1ale Unterlagen der eINngangs erwähnten
grundsätzlichen Besinnung und Entscheidung se1n sollen. Verstärkt
wI1ird diese Absicht noch durch die sehr eindeutigen /Zitate aus Dosto-
jewskis Großinquisıtor, die Benz den einzelnen Kapıteln des 111 Teiles
voransetzt. Die historısche Auseinandersetzung der Ecclesia spil‘üualis
und der römischen Papstkıirche wıird ıIn die Frage eıner prinzıpiellen
Entscheidung für Christus oder für den Großinquisitor integrIert.

Es wurde schon geEsagl, daß Benz in dem christlichen eschichtsbe-
wußtsein der eschatologischen Komponente 1Im Gegensatz UL Erfül-
lungsbewußtsein der geschichtlichen 1r das entscheidende Gewicht
ıllıg- und daß SEeINeE Ents  eidung für die eccles1a spirıtualis
logischerweise iın cieser „Deutung‘ gründet ®) Hs muß aber gefragt
werden, ob ın dieser Überbelastung der einen Seite nıcht jene Polarıtät
zerbricht, die für das irdısche asein entscheidend ist, aus der insbe-
sondere ers die Geschichtlichkei als der Grundcharakter der Existenz,
die erst „auf dem Wege ist.  e herauswächst. Die betonte Vertretung der
Kschatologie steht doch ChH  u w1ıe die betonte Vertretung der
irdischen Erfüllung in der ständigen Versuchung, aus der konkreten
Geschichtlichkeit ins 1ypologische abzulrren, glei W1€e der 1ypus; Im einzelnen benannt werden mag Christus beı Dostojewskıi), Zeıt-
alter des Heiligen Geistes be1ı J oachim VO:  o F1ıore) oder ecclesia SDIr1-
tualıs. Und IHall muß weıter iragen, wäaruhl eın solcher eschatologischer
I’ypus, immer auftritt, schlıeßhech wirkungslos geblieben 1st, und
VoT der einftachen Latsache die Segel streichen muß, daß das Reich
Gottes der vorgesehenen Zeıt nıcht anbrechen waıll! Das chicksal
der Auseinandersetzung VO  a Spirıtualen und Papstkirche zeıgt be1-
spielhaft, daß die zuzugebende Verfestigung un! Frstarrung der
offiziellen Kırche gerade dadurch eintrıtt. daß das eschatologische. Be-
wußtsein sıch erst einma! f einem sıch selber absolut setzenden Typus
verfestigt und nıcht mehr eines Hineinwirkens ıIn die irdische Gestalt,
elner Transposition in eine konkrete geschichtlıche Aufgabe sıch Tahıg
erwelst.WE  E Die inhaltliche Bestimmung einer ZU Iypus verabsolutierten Escha-
tologie gES  36 durch einen Rückgriff auf den geschichtlichen AM-
Tang, Die vıta evangelica des Christus 1m Fleıisch, beziehungsweilse das

3) Daß uch die historısche Interpretation eın Übergewicht zugunsten
pırıtualen spüren läßt, betont emp iın seıner Besprechung 1m
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evangelısche Gemeinschaftsleben der Urkirche wird identifizlıert mıiıt
dem Endzustand des Reıiches Gottes:;: der Heilige Gelist wird gebunden

die Norm des in seiner Menschlichkeit verabsolutierten Christus.
Wenn die kirchlichen (Gutachten über Olivi betonen, daß Jesus als
G ottmensch Sar nıcht nachgeahmt werden kann, S: scheint MI1r hler
durchaus mehr die eschatologısch verstandene Nachfolge C hrist1
vorgebracht werden. als ein bloß dialektisches und polemisches
Argument. Denn Tür die reale, ges  ichtliche Nachfolge Chrıisti iSt
allerdings entscheidend die Weıtergabe und das Weiterwachsen gerade
des öttlichen Lebens, das aut die Krde ebracht hat Fine mı1t
Verbindlichkeitsanspruch auftretende Nachfolge des Menschen Jesus
verspielt grade die Zukunftsaufigabe, dıe Jeweıls aus dem en des
Reiches, aus der Wiederkunft ın der Glorie verstanden und angegrıiffen
werden mMu. S1e verliert die konkrete geschichtlıche Gegenwart —

yunsten 1nes irrealen mathematischen Punktes. iın dem Anfang UunNn:
Ende eines sind. Darum sind dıe Spiritualen als gyeschichtliche Größe
ın der prekären Lage, iıhren irrealen un wıieder eiInem eschicht-
lichen Raum ausweıten mMUSsen, sSe1 e s daß sS1e 1nNe Reformatıon
S1Ee verstehen darunter den Sleg der Norm, die vollkommene urch-
SEeEIZUNg des eschatologischen Iypus — noch Zukunft erho{ffen, E1
indem S1€ 1Nn€e eingetretene Abspaltung schon 1ın die „Trühere TZeit“ der
bloßen Prophetie zurückdatieren.

Eischatologıe bedeutet tür die christliche Wirklichkeit nıcht, eınen
typologischen Endzustand [1x1i1eren, sondern eıinen konkreten geschicht-
en Standort al der Sicht der etzen inge heraus gewınnen. |)ieser
Standort mag vorläufig Se1N, wI1ie die irdische Kx1istenz überhaupt;
ist doch der einer realen Bezıiehung ZU KEwigen und wenı1gstens
mehr als eın bloßes Gedankenbild So Jäuft denn erneutes Er-B ET n E W E schrecken VOoOT der Alternatıve Dostojewskis nach dem geıstigen urch-
5ans durch dıie tadıen der franziskanischen Entwicklung ın en tiefies
Erstaunen aus, un WIT sind versucht, die Gegenfrage stellen, aTrTu

denn Benz diese auf menschlicher Ebene verbleibende Entscheidung
verlangt, sta W1e doch nahehegen würde, die eccles1a spiritualis
au{ den H il Geist verpflichten
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